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a mehrdimensional a Positive und negative Dimensionen 
existieren dabei nebeneinander. Erst wenn positive Emo-
tionen und Kognitionen die negativen dominieren, kann
von Wohlbefinden gesprochen werden.

a dynamisch a Es kann kurzfristig in einer bestimmten
Situation auftreten oder sich über längere Zeit entwi-
ckeln und eine zukunftsorientierte Perspektive für ein 
gelingendes Leben eröffnen (well-becoming).

a kontextgebunden a Es ist nicht nur Ausdruck einer in-
dividuellen Befindlichkeit, sondern muss im Kontext von
objektiven Lebenslagen gesehen werden (u. a. materiel-
le, kulturelle, institutionelle und politische Bedingungen),
die zum Wohlbefinden beitragen oder es einschränken
können.

a relational a Es entsteht durch zwischenmenschliche Be-
ziehungen und Interaktionen und wird somit in sozialen
Räumen hervorgebracht.

Stärkung von Well-being in der Schule
Was kann nun getan werden, um das Wohlbefinden in Schule 
anzuregen und zu unterstützen? Es spricht alles dafür, so-
wohl am Individuum ansetzende Maßnahmen mitzudenken, 
die auf die Stärkung persönlicher Ressourcen und Kompe-
tenzen zielen, als auch veränderbare Aspekte des schuli-
schen Kontexts. Eine Systematisierung von unterschied-
lichen Einflussbereichen bietet der Whole School Approach
zur Förderung von Wohlbefinden in der Schule (Mori, 2024). 
Er lässt sich als ganzheitlicher Rahmen verstehen, der alle 
Mitglieder der Schulgemeinschaft aktiv einbezieht, um das
Wohlbefinden an der Schule zu stärken, und der zentrale As-
pekte von Schule und Schulleben in den Blick nimmt. Diese 
Aspekte werden nach drei Einflussbereichen gebündelt:

1) Lehren & Lernen bezieht sich auf engagierte Lehr- und 
Lernansätze, relevante Lerninhalte, Anerkennung und Ermu-
tigung von Lernenden und von Lehrkräften sowie gezielte
Unterstützung von Lehrkräften mit Ressourcen und beruf-
lichen Entwicklungsmöglichkeiten. 
2) Balance & Unterstützung bezieht sich auf psychische Ge-
sundheit und Stressbewältigung sowie auf förderliche Bedin-
gungen wie faire Arbeitsbelastung von Schülerinnen, Schülern
undLehrkräften, positive Beziehungen sowie beziehungs- oder 
gesundheitsfördernde Aktivitäten innerhalb von Schule sowie
im Rahmen außerschulischer Maßnahmen und Programme.
3) Schulumfeld bezieht sich auf die physische Umgebung, die
Lern-, Spiel- und Rückzugsmöglichkeiten bereithält, und auf 
die Schulatmosphäre, die Partizipation, Respekt für Vielfalt 
oder ein sicheres Lernumfeld ohne Ausgrenzung ermöglicht.

Das skizzierte Rahmenmodell kann Schulen dabei unter-
stützen, konkrete Maßnahmen zur Förderung des Wohlbe-
findens auf verschiedenen Ebenen zu planen und zu veror-
ten. Durch die Reflexion bestehender Praktiken sowie der 
Bedarfe und Möglichkeiten können Schulen unter aktiver 

Mitwirkung der Schulgemeinschaft ein Umfeld schaffen, in 
dem sich alle wohlfühlen. Gleichzeitig kann Schule die Ver-
antwortung dafür nicht allein tragen. Auch strukturelle Rah-
menbedingungen – etwa Arbeitsbedingungen von Lehrkräf-
ten, organisatorische Abläufe oder Ausstattung der Schule 
– sollten berücksichtigt und wo möglich verbessert werden. 
Eine nachhaltige Stärkung des Wohlbefindens entsteht so im 
Zusammenspiel aus schulischen Initiativen und unterstüt-
zenden strukturellen Rahmenbedingungen.

Wohlfühl-Orte im Stadtteil 

Zwischen St. Pauli und Altona-Altstadt liegt die Grund-
schule Thadenstraße, eine gebundene Ganztagsschule 
mit rund 500 Schülerinnen und Schülern. Der Stadtteil 
rund um die Schule ist dicht, lebendig und vielfältig – ge-
prägt von alten Wohnhäusern, kleinen Läden, kulturellen  
Einrichtungen und Menschen mit sehr unterschiedlichen 
Lebensrealitäten. Diese Vielfalt spiegelt sich auch im 
Schulalltag wider: Kinder aus unterschiedlichen Kultu-
ren, mit verschiedenen Sprachen und Familiengeschichten  
lernen hier gemeinsam. Die Schule versteht sich daher als 
offener Lern- und Lebensort im Stadtteil zwischen Millern-
tor, Holstenstraße, Wohlers Park und Reeperbahn.

Um die Sicht der Kinder auf ihren Stadtteil sichtbar zu ma-
chen und ihre Identifizierung mit dem eigenen Stadtteil zu 
stärken, haben wir das Projekt Mein Stadtteil geplant und 
durchgeführt.1  In dem mehrtägigen Projekt setzten sich die 
Kinder mit ihren persönlichen Wohlfühl-Orten im Stadtteil 
auseinander. Dabei erkundeten sie ihre unmittelbare Le-
benswelt aktiv, reflektiert und digital unterstützt – mithilfe 
der App #stadtsache2. Abschließend präsentierten sie ihre 
Ergebnisse der Schulöffentlichkeit. Das Projekt fügt sich 
somit gut in die Lernkultur der Schule ein, die unter ande-
rem durch forschendes Lernen, den Einsatz digitaler Medien 
sowie vielfältige künstlerische und kulturelle Aktivitäten ge-
prägt ist.

Das Projekt, an dem sich drei Klassen der Jahrgangsstufe 
2 beteiligten, wurde an drei Projekttagen durchgeführt, die 
sich über drei Wochen verteilten.

Zora Hagedorn  
ist Lehrerin und Abteilungs-

leiterin für Kulturelle Bildung 
an der Grundschule Thaden-

straße.
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APP-GESTÜTZTE SOZIALRAUMERKUNDUNGEN MIT 
SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN

Claudia Matthiesen  
ist wissenschaftliche Mit-
arbeiterin an der Universität 
Hamburg, Fakultät für  
Erziehungswissenschaft.
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Projekttag 1: Einstimmen in das Thema
Zum Einstieg tauschten sich die Kinder über Orte in ihrem 
Stadtteil aus, die sie als wichtig, spannend oder schön emp-
finden. Diese Orte wurden auf Post-its gesammelt und auf 
großen, analogen Stadtteilkarten markiert. Die gesammelten 
Orte wurden schließlich nach sechs übergreifenden Katego-
rien geclustert und in den Klassenräumen visualisiert: Kunst 
& Kultur, Leckeres, Bewegung & Spiel, Geschäfte, Park & Natur 
und Sehenswürdigkeiten. Auf Grundlage dieser Kategorien 
wurden Aufgaben für die App #stadtsache entwickelt, ein 
digitales Tool, mit dem sich Fotos, Videos und Audioaufnah-
men erstellen, thematisch strukturieren, individuell kommen-
tieren und auf interaktiven Karten visualisieren lassen. Die-
ser erste Projekttag endete mit einer Einführung der Kinder 
in die App sowie deren Erprobung auf dem Schulgelände.

Projekttag 2: Erkunden & bearbeiten
An diesem Projekttag erkundeten die Kinder ihren Stadt-
teil. Dafür wurden sie in kleine Gruppen (drei bis vier Kinder) 
eingeteilt und mit einem Tablet ausgestattet. Noch in der 
Schule wurde festgelegt, welche Orte die einzelnen Gruppen 
aufsuchen sollten. Neben dem Interesse der Kinder ist zu 
beachten, dass die zu erkundenden Orte nicht zu weit aus-
einanderliegen, sodass die Wege gut eigenständig bewältigt 
werden können. Obwohl die Kinder diese Herausforderung 
in der Regel sehr gut meistern, ist es hilfreich, wenn Lehr-
kräfte (und vielleicht auch Eltern) an vereinbarten Orten im 
Stadtteil bereitstehen, um bei Bedarf zu unterstützen.

g Literaturnachweis

1	 Das Projekt ist im Teilprojekt Sozialraumorientierte Schulentwicklung in Kooperation mit der Universität Hamburg (Dagmar Killus und Claudia 
Matthiesen) entstanden. Dieses Teilprojekt ist im Projektverbund DigiSchuKuMPK (Kompetenzzentrum Schulentwicklung) des Kompetenzverbunds 
lernen:digital angesiedelt, der durch die Europäische Union – Next-Generation EU finanziert und durch das Bundesministerium für Bildung, Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend gefördert wird (https://lernen.digital/verbuende/digischukumpk/).

2	 https://www.stadtsache.de/ 

Die Beiträge im Einzelnen: 
Zora Hagedorn und Claudia Matthiesen beschreiben ein mehrtägiges 
Projekt, in dem sich Kinder der Grundschule Thadenstraße aktiv und digital
gestützt mit ihren persönlichen Wohlfühl-Orten im Stadtteil auseinander-
gesetzt haben.
Citka Ashouri, Nelly Brand und Christine Schmalenbach berichten über 
die Erprobung sog. SeELe-Materialien (Sozial-emotionale Entwicklung mit 
Lernleitern) an der Stadtteilschule Horn. Diese Materialien, die auf dem 
didaktischen Ansatz der „Lernleitern“ basieren, ermöglichen Kindern und 
Jugendlichen, sich mit sozial-emotionalen Themen wie Freude, Wut, Trauer 
und Angst auseinanderzusetzen und Strategien im Umgang damit zu er-
lernen.
Stephan Eggert und Rocío Millan vom Campus Schnelsen – eine von vie-
len Hamburger Schulneugründungen – berichten, wie die Schule das The-
ma Well-being im Leitbild der Schule verankert hat und auf allen Ebenen 
von Schule umsetzt und gestaltet.
Friederike Bolte von der Beruflichen Schule für Wirtschaft und Handel 
Hamburg-Mitte (BS02) skizziert, wie die Schule stetig daran arbeitet, Dis-
kriminierung zu vermeiden und ein friedliches Schulleben zu fördern – u. a.
durch Respect Coaches, Themen- und Workshop-Angebote für Schülerin-
nen und Schüler, weitreichende Formen der Partizipation oder Gestaltung 
einer Erinnerungskultur.
Mitglieder eines multiprofessionellen institutionenübergreifenden
Qualitätszirkels stellen ein umfassendes Befragungsinstrument als Er-
gebnis der gemeinsamen Arbeit vor. Der Fragebogen, der sich an Schüle-
rinnen und Schüler weiterführender Schulen richtet, bezieht sich auf das
schulische Wohlbefinden sowie weitere Faktoren, die nachweislich in einem 
positiven Zusammenhang mit schulischem Wohlbefinden stehen (u. a. 
Selbstwirksamkeit, Beziehungsqualität oder Beschaffenheit von Räumen
und Lernumgebungen).
Maria Hufert, Nina Köhler, Aglaia Stahl und Constanze Witschen von 
der Stadtteilschule Lurup skizzieren Initiativen an der Schule, die das kör-
perliche, geistige und soziale Wohlbefinden gleichermaßen in den Mittel-
punkt stellen. Der Schwerpunkt liegt auf Projekten aus dem Ernährungsbe-
reich, die auf dieser Grundlage entstanden und an der Schule fest etabliert
sind.
Svenja Rostosky, Hamburgische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsför-
derung e. V., gibt einen Überblick über die Auszeichnung Gesunde Schule,
die unter dem Motto „Gesunde Schule gut gestalten!“ steht. Die Auszeich-
nung wird bereits seit 1998 vergeben.
Veronika Olliges berichtet über den Prozess am Heinrich-Heine-Gymna-
sium, die Personalgesundheit im Kollegium zu stärken. Dabei geht sie auf 
den Anfangspunkt ein, der durch Ergebnisse einer Gefährdungsbeurteilung
psychischer Belastungen markiert wird, sowie die in der Zwischenzeit ent-
wickelten systemischen Maßnahmen zur Verbesserung der Personalge-
sundheit an der Schule.
Jun Melchers, Referat Gesundheit am LI, spricht mit Dagmar Killus über 
die Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen an Hamburger Schulen.

G R U N D S C H U L E  T H A D E N S T R A S S E

https://lernen.digital/verbuende/digischukumpk/
https://acrobat.adobe.com/id/urn:aaid:sc:EU:a436da75-b53a-41f4-a059-5ad8da5a6d1c
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Zusätzlich zum Tablet, auf dem die App installiert war, er-
hielten die Gruppen ausgedruckte Handouts, die einen 
Überblick über die entwickelten Kategorien und die dazu-
gehörigen Orte boten. Darüber hinaus enthielten die Hand-
outs Impulse, die den Kindern halfen, die Bedeutung eines 
Ortes gut zu begründen (Was macht diesen Ort für Kinder 
besonders? Was mache ich an diesem Ort? Welches Gefühl 
habe ich, wenn ich an den Ort denke?).

Zurück in der Schule haben die Kinder ihre Aufnahmen mit-
hilfe der App auf vielfältige Weise ergänzt und kommentiert 
– etwa durch Schrift, Audioaufnahmen oder Zeichnungen.
Die bearbeiteten Aufnahmen fließen schließlich in die digi-
tale Karte ein: Jeder einzelne Pin steht für einen Ort, den die
Kinder aufgesucht haben. An der Farbe lässt sich erkennen,
zu welcher Aufgabe ein Ort gehört. Wird ein Pin angeklickt,
werden diejenigen Aufnahmen sichtbar, die an diesem Ort
gemacht wurden.

Projekttag 3: Präsentieren – auf Klassen- und 
Schulebene im Rahmen der Eintagsfliege
An diesem Projekttag stand die Präsentation der Fundsa-
chen im Mittelpunkt. Zunächst haben die einzelnen Gruppen 
Aufnahmen ausgewählt und mithilfe der digitalen Karte in 
der Klasse gezeigt und erklärt. Darüber hinaus wurden die 
Ergebnisse aus dem Projekt Mein Stadtteil schulweit präsen-
tiert. Mit dem Lernformat Eintagsfliege stand dafür ein ge-
eigneter Rahmen zur Verfügung. Dabei handelt es sich um 
ein an der Schule etabliertes Lernformat, das allen Schüle-
rinnen und Schülern ermöglicht, an einem Schulvormittag 
kreativ zu einem Thema zu arbeiten – entweder innerhalb 
ihrer Klasse oder auch im ganzen Jahrgang. Im Zentrum ste-
hen das Präsentieren der eigenen Arbeitsergebnisse, der 
Austausch untereinander sowie das Erleben von Gemein-
schaft. Der dritte Projekttag fiel mit der für die Eintags-
fliege reservierten Zeit zusammen. So konnten die Kinder 
zunächst Poster gestalten und anschließend auf dem Schul-
hof im Rahmen eines Gallery-Walks der Schulöffentlichkeit 
präsentieren. Einige Kinder nutzten zusätzlich Tablets, um 
Mitschülerinnen und Mitschülern, Lehrkräften sowie Eltern 
die Ergebnisse ihres Stadtteil-Projekts anhand der digitalen 
Karte zu erläutern.

Bilanz
Die Auseinandersetzung mit dem eigenen Stadtteil im Pro-
jekt und dessen Erkundung hat dazu beigetragen, Kinder als 
Expertinnen und Experten ihrer Lebenswelt anzuerkennen 
und sie zu ermutigen, sich mit ihrem Stadtteil zu identifizie-
ren und ihn – auch auf lange Sicht – aktiv mitzugestalten. 
Darüber hinaus haben die Kinder viele persönliche, partizi-
pative und digitale Kompetenzen stärken können: von der 
Selbstwirksamkeit über Teamfähigkeit bis hin zu digitalem 
Wissen und Können. Nicht zuletzt hat das Projekt das be-
eindruckende Netzwerk der Schule im Stadtteil sichtbar 
gemacht. Dieses findet Ausdruck in der digitalen Karte, die 
Orte, Menschen und Ideen miteinander verbindet, die sich 
im Verlauf des Projekts begegnet sind.
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Aufgaben und mit der App #stadtsache erstellte digitale Karte

Orte kategorisieren (Projekttag 1)

Superhelden in der Sekundarstufe I
INDIVIDUELL BESONDERS UND GEMEINSAM STARK. SeGEL-UNTERRICHT

Citka Ashouri 
ist Doktorandin an der 
Universität Hamburg.

Nelly Brand  
ist Förderkoordinatorin und 

Klassenlehrerin an der 
Stadtteilschule Horn.

Christine Schmalenbach  
ist Professorin für Erziehungswis-

senschaft, insbesondere für Lernen 
und Sozial-emotionale Entwicklung, 

an der Universität Hamburg.
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In der StS Horn findet der SeGEL-Unterricht (Selbstregu-
liertes und gemeinsames emotional-soziales Lernen) mit 
SeELe-Materialien (Sozial-emotionale Entwicklung mit 
Lernleitern) statt. Die Lernenden einer 6. Klasse arbeiten 
in ihrem eigenen Rhythmus zu den Emotionen Freude, Wut, 
Trauer und Angst. Eine Gruppe von Jungen nutzt den frei-
en Nebenraum, um eine Aufgabe gemeinsam zu bearbei-
ten: „Angst betrifft jeden. Auch Superhelden haben Angst. 
Male deinen Superhelden und wovor er Angst hat auf ein 
Blatt.“ Am Ende der Stunde bespricht die Klassenlehrerin 
die Ergebnisse der Gruppen im Plenum. Die Jungen stel-
len ihr Bild vor. Dabei betonen sie nicht die Angst, die ihr 
Superheld verspürt, sondern eine Aura, die um ihn strahlt 
und ihn schützt. Damit sind sie im Austausch miteinander 
über die Aufgabe hinausgegangen und haben eine Mög-
lichkeit gesucht, ihren Helden nicht mit seiner Angst allein 
zu lassen. Die Auseinandersetzung mit dem Thema geht in 
späteren Unterrichtsstunden weiter.

Zielsetzung und SeELe-Materialien
Für das tägliche Leben von Kindern und Jugendlichen ist es 
zentral, dass sie mit sich selbst und ihren Emotionen um-
gehen und in sozialen Beziehungen kompetent interagieren 
können. Studien zu Programmen für sozial-emotionales 
Lernen (SEL) zeigen positive Auswirkungen auf prosoziales 
Verhalten, soziale Akzeptanz, positivere Einstellungen zu 
Schule und Unterricht, die Steigerung schulischer Fähigkei-
ten und die Senkung von Verhaltensproblemen und des psy-
chosozialen Stresses (beispielsweise Durlak et al., 2011). 

Die SeELe-Materialien (Müller et al., 2022) wurden ent-
wickelt, um Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu 
geben, sich mit sozial-emotionalen Themen auseinander-
zusetzen und Strategien im Umgang damit zu reflektieren 
und neu zu erlernen. SeELe-Materialien basieren auf dem 
didaktischen Ansatz der „Lernleitern“ und beinhalten As-
pekte Kooperativen Lernens. Eine Lernleiter sieht aus wie 
ein Spielplan, der die Lernaktivitäten strukturiert und auf 
dem sich die Lernenden verorten können. Anhand von Sym-
bolen erkennen die Lernenden, welche sonstigen Materialien 
sie brauchen, um eine Aktivität in ihrem eigenen Rhythmus 
und in der passenden Sozialform zu bearbeiten. Lehrkräfte 
bereiten die Materialien vor, begleiten die Arbeit und stehen 
für Rückfragen und Unterstützung bereit.

Die SeELe-Lernleiter beinhaltet 16 sogenannte „Milesto-
nes“ (Unterrichtseinheiten) zu Themen wie Kooperation, 
Kommunikation, Biografie, Basisemotionen und komplexe-
re Emotionen, Freundschaft, Sexualität und Konflikte. Weil 
die Lernenden immer wieder in den Austausch kommen und 
sich gegenseitig unterstützen sollen, beginnt die Lernleiter 
mit einem Milestone zu Kooperation, der vor allem in der 
Klassengemeinschaft und in Kleingruppen bearbeitet wird. 
Durch vielfältige Aktivitäten lernen Schüler und Schülerin-
nen sich und ihre Stärken besser kennen, bilden Gruppen, 
machen sich Gedanken über gelingende Zusammenarbeit 
und üben zentrale Aspekte ein. 

Im Verlauf der nächsten Milestones arbeiten Lernende zu-
nehmend individuell und suchen sich bei Bedarf andere Per-
sonen für gemeinsame Aufgaben. Über sieben Milestones 

Kontakt: 
zora.hagedorn@thaden.hamburg.de 
claudia.matthiesen@uni-hamburg.de
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